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Zur auswärtigen Lage.
Tie Entwicklung der Auseinandersetzungen zwischen Deutschland

im» Frankreich einerseits , sowie Frankreich und England anderer¬
seits trägt ganz denselben Charakter wie die politischen Vorgänge
vor der Absrndung des Ultimatums an Deutschland . Deshalb war¬
nen wir davor, den angeblichen Meinungsverschiedenheiten zwischen
den beiden Verbündeten allzugroße Bedeutung beizumessen . Wenn
mn recht Hinsicht, ist alles nur eine glänzend angelegte Thcaler-
jzene zur Täuschung der Wett über die vielleicht schon erfolgte Ent¬
scheidung»nd über die Absichten bezüglich der Truppe,iverstärkungcn
in Obcrschlesien. Nach allen , was wir an Raffiniertheiten und
Nmvellofigkeiten seitens der Alliierten seit 7 Jahren kennen gelernt
haben, wäre es gar nicht unmöglich , daß man die Aufstände be»
Mstigt hat, um die Deutschen schließlich mürbe , und dadurch der ge¬
planten Aufteilung Obcrschlcsiens zugänglicher zu machen . Uni aber
den Schein zu wahren , daß die Alliteriert die obcrschlesische Frage
nach de» Bestümnungen des Versailler „Vertrags " zu regeln geneigt
sind, wird dieser Mummenschanz aufgeführt , aus dem schließlich doch
nur «in« Unterdrückung des deutschen Rechts hervorgehen wird.
Was die Truppenverstärkungen anbelangt , die in letzter Zeit nach
Obrrschlefieii kamen und die noch in größerem Umfange von den
Franzosen gefordert werden , so halten wir es nicht für ausgeschloffen,
daß di« obcrschlesische Frage für diese Truppenansammlungen nur
Wiitel zum Zwecke ist, um für alle Fälle an der polnischen Grenze
Truppen zum Vormarsch » ach — Osten  zu habe » . Wir haben ja
immer schon darauf hingewiesen , daß der Druck aus Deutschland sei¬
tens der Entente , und namentlich seitens Frankreichs , das von den
Angelsachsen als Büttel für Europa aufgestellt ist, immer dann am
stillsten ist, wenn die Entente inbezug auf die auswärtige Lage
Schwierigkeitenbefürchtet . Solche Schwierigkeiten sind heute wieder
an dm verschiedensten Punkten der Welt zu beobachten . Es wird
von russischen„Manövern " an der polnischen Grenze gemeldet , denen
im Hinblick auf die Vorgänge im Orient die Alliierten heute viel¬
leicht nzehr Bedeutung beilegen , weshalb die Annahme nicht außer¬
halb des Bereichs der Möglichkeit liegt , daß mau in Oberschlesicn
Truppen gegen die Bolschewisten bcrcitstcllcn will . Wir haben ja
aus den hysterischen Furchiäußcrungcn in der französischen Kammer
gesehen, daß man immer noch — trotz aller Entwaffnungsmaßnah-
men eine militärische Wiedereihebung Deutschlands befürchtet , natür¬
lich in Verbindung init Rußland , und daher das obcrschlesische In¬
dustriegebiet, das bekanntlich stets als „Arsenal " für die deutsche
Kriegsindustriebezeichnet wird , dauernd unter französischer bezw . al¬
liierter Gewalt erhalten , und außerdem vielleicht auch Truppen
t»r Unterstützung der Polen bsreitstellcn möchte.

Außerdemerfährt dieLage in Asien  eine dauernde Vcrschlech-

ming, d̂ie auch durch die Stimmungsmache mit der „Abrü¬
stungs - Konferenz  nicht ganz verhüllt zu werden vermag . Ja-
Pan hat natürlich sofort erkannt , daß es sich hier um einen raffinier-

n Plan der Angelsachsen handelt , die japanischen Rüstungen zur
t« zu behindern , um Japan so ganz zu beherrschen , gegebenenfalls

mich überfallen zu können , denn zusammen sind die beiden angcl-
llchsischen Staaten jeder japanischen Flotte weit überlegen . Es
w> est sich nun darum , entweder zu erreichen , daß Japan gar nicht

M er Konferenz tcilnimmt , weil es die Absichten durchschaut , oder
er mf dir Konferenz die etwaige Weigerung Japans , abzurüsten,

, ' " Beschuldigung zu beantworten , daß man darin Kricgsabsich-

M ^ . imperialistische " Pläne der japanischen Regierung zu er¬
erbm rührend Japan tatsächlich nur aus reinsten : Selbst¬
es v handelt , denn wenn es keine starke Flotte hat , kann
d>ö Kontingent abgeschnitten und genau so ausgehungert werden
! ^ ichland. Das aber ist der Plan der Angelsach-
AbM Zeichen , daß es den Angelsachsen mit einer allgemeinen
don ^ ernst ist, sehen wir darin , daß sowohl von Lon-
könn! --- Washington aus offiziell  erklärte wurde , man

e >ch natürlich nicht zumuten , zu Laude abzurüsten,

leim ^ Euischland und Rußland noch nicht im — Völkerbunde
Ms ob " Erlich schamloseste Heuchelei , ja gemeinster Zynis-
Recht "k ^ Entente darf sich heute ja jede Ungeheuerlichkeit gegen
Vokbcrks» „r» ^ bestatten , und so wird man jetzt versuchen , die
httrsckakln E Angelsachsen zur Sec und die militärische Vor-
knnl ins ov ^ "nzosen zu Lande als eine Maßnahme zur Erhal-
"»d sek- Weltfriedens und der „Freiheit " der Völker darzusiellcn,

^ liegen diesen „Schutz " auflchnt , wird als „Frie-
krbunbn E Kopf geschlagen . Das ist der Zweck des Völ-

E Md der Abrüstungskonferenz . O . 8.

Berlin des Neichskabinetts.
K« n eine Ko » der „ Vorwärts " erfährt , fand
«rieben«!» : „ Essttzung statt , die sich mit dem Problem

°wL° beichAgj ^ ^ Amerika sowie mit der oberschlests.

Schiffer über die Gefahren eines Rücktritts
der Rerchsregierung.

Remscheid , 25,. Juli . Neichsjusiizminister Schisser hielt am
23 . Juli in Remscheid eine Rede , in der er sagte : Der Reichs¬
kanzler hat vor einigen Tagen in einer Auseinandersetzung
dargetan , daß der Sturz des Kabinetts drohe , wenn die Regie¬
rung in der Aushebung der Santtionen und in der oberschlc-
sischen Frage mit leeren Händen vor den Reichstag treten
muffe . Diese Erklärung ist leilweise so aufgesaßt morden , als
wenn er nnv die Mitglieder seines Kabinetts für ihre Person
nicht geneigt seien , die Beranwortnng siir die Führung der Ge¬
schäfte weiter zu tragen . Die Mächte der Entente müssen sich
darüber klar sein , daß der Sturz des Kabinetts W »rth mehr
bedeutet als einen bloße » Personenwechsel . Wenn dieses
Kabinett von der Wucht der Ereignisse hinweggefegt wird , so
wird es keine Regierung geben , die eine ordnungsmäßige Ent¬
wickelung möglich macht . Ein Kabinett der Rechten würde in
kurzer Zeit beseitigt sein , ebenso ein Kabinett der Linken . Die
Auslösung des Reichstags würde eine Zerreibung der Mitte
brngen . Wir hätten das Chaos . Darum hängt von : Schick¬
sal des Kabinetts Wirth das Schicksal Deutschlands , Europas,
der Welt ab . Unsere scheinbare wirtschaftliche Blüte beruht
auf unserer fallenden Valuta , und der Zusammenbruch , der
erfolgen kann , würde furchtbarer und plötzlicher eintretcn als
vor drei Jahren . Er würde das Reich unter seinen Trümmern
begraben und mit diesem das wirtschaftliche Leben Europas.
Noch brauchen wir nicht an der Möglichkeit zu verzweifeln , daß
Gerechtigkeit und Vernunft siegen über eine Politik , die darauf
berechnet ist , Deutschland zu erledige » .
Außenpolitische Anfragen im englischen Unterhaus.

London , 26 . Juli . Im Unterhaus wurde gestern regie¬
rungsseitig mitgcteilt , die gegenwärtige Stärke der englischen
Truppen in Oberschlesien betrage 4400 Mann . Die Franzosen
hätten dort eine starrere nnd die Italiener eine geringere
Truppenmacht . Die genauen Zahlen der letzteren könnten nicht
mitgeteilt werden . Lloyd George erklärte , er hoffe in der Lage
zu sein , eine Erklärung über die Lage in Obcrschlesien am Don¬
nerstag abgeben zu können.

Ans eine Reihe weiterer Anfragen wurden seitens der Re¬
gierungsvertreter folgende Antworten erteilt : Etwa 85, Prozent
der ausgeliefertcn deutschen Tonnage seien England zugewie¬
sen worden . 135,0 006 Tonnen wurden britischen und alliier¬
ten Firmen etwa 75 000 Tonnen ehemals feindlichen Firmen
überwiesen.

Lloyd George sagte , er hoffe bald in der Lage zu sein,
eine Erklärung über die irische Frage abzugeben . Diese werde
geschehen , sobald es ausgeschloffen sei , daß der erfolgreiche Ver¬
lauf der Verhandlungen durch eine Erklärung gestört werde.
Er fügte hinzu , auf die Mitteilungen der Presse über die Be¬
dingungen solle man keinen besonderen Wert legen . Die Be¬
richte , die man gelesen habe , seien unkorrekt gewesen.

Eine Anfrage Bottomleys , ob der britische Botschafter in
Berlin angewiesen sei , Schritte zu unternehmen , um ein Ent¬
weichen der „ Kriegsverbrecher " zu verhindern , wurde von
Harmsworth verneint mit dem Bedeuten , daß die Regierung
nicht der Meinung sei , daß dies erforderlich sei.

Um die „Abritst »,ngs «-Konfere,,z.
London , 26 . Juli . Reuter meldet aus Washington vom Sonn¬

abend , der amerikanische Geschäftsträger habe dem japanischen Mi¬
nister des Aeußern die Antwort der amerikanischen Regiernng auf
Japans Anfrage wegen der Tagesordnung der pazifistischen Konfe¬
renz ausgchändigt . Man erwarte , daß Japan seinen Beschuß , an
der Konferenz teilzunehmcn , anfangs nächster Woche Mitteilen werde.

Die oberschlefische Frage.
Anzeichen für den Ausbruch des 4. Polenaufstandes.

Glciwitz , 25 . Juli . Die Vertreter der oberschlcsischen Bergwerke
und Hütten haben nachstehendes Telegramm an die Interalliierte
Kommission gesandt : „Die Leiter sämtlicher oberschlestschcr Berg-
und Hüttenwerke weisen darauf hin , daß trotz Liquidierung des Auf¬
stands noch immer mehrere tausend Beamte und Arbeiter durch den
auf den Werken und Bahnhöfen herrschenden Terror verhindert wer¬
den , ihrer Beschäftigung nachzngehen . Die Verwaltungen bitten drin¬
gend . die zur Beseitigung des Terrors auf den Werken und Bahn¬
höfen erforderlichen Sicherungen anzuordnen ."

Berlin , 26 . Juli . Wie die Blätter aus Oberschlesten mel¬
den , ist infolge eines Zusammenstoßes zwischen deutschen Eisen¬
bahnern und polnischen Insurgenten , die bei Dzierkowitz den
D -Zug Breslau — Ratibor beschaffen hatten , in den Rybniker
Gruben der Generalstreik ausgerufen worden . Im Kreise
Rybnik sammeln sich große Scharen polnischer Insurgenten.
Große Waffentransporte aus dem Kreise Rybnik in die Grenz-

dörser des Kreises Ratibor werden von allen Seilen gemeldet
und bestätigt . In Neuberun werden drei Panzcrzüge mit sech.
10,5 Zentimeter -Geschützen von den Franzosen für öle Pole:
ausgerüstet . Die Blätter erblicken in diesen Vorkommnisse
Anzeichen für das unmittelbare Bevocstehcn eines vierten poi
Nischen Aufstandes.

Berlin , 26 . Juli . Uebcr die polnischen Vorbereitungen -
einem neuen Aufstand in Oberschlesicn berichtet die Deutsche Ai.
gemeine Zeitung aus Kairowitz , daß die Polen eine Freiheit-
armse sür Oberschlesien unter dem Generaloberst Tuschcw-
gebildet haben . Das Hauptquartier der Armee befindet sich
Lzenstochan . In Soznowica sind die llebcrleitungsstellen . Ztt
gelmäßige Verbindungen bestehen zwischen Czenstochau und :>ei.
früheren polnisch . Hauptquartier in Schoppinitz . Die Polen wc>
den bei ihren Aussiandsvorbsreitungen von den französisch.
Besatzungslruppen in keiner Weise gehindert.

Berlin , 26 . Juli . Die Blätter melden weiter polnische Angriff
auf Ortschafteil im nördlichen Oberschlesten . So wurde gestern K.
stelitz im Kreise Rosenberg von polnischen Insurgenten Überfalles
die «ine Mühle anzündeten.

Ratibor , 25 . Juli . In Dzierkowitz kam es heute nacht z'
lebhaften Schießereien . In Mirawe wurde ein Eiseobahnzu
angetzalten und die Gleise wurden durch Waggons gesperrt . Erst
nach eineinhalb Stunden konnte der Zug weiterfahren , wurde
jedoch ein Kilometer von Dzierkowitz von neuem ungehalten.
Die Strecke bis Ratibor — Hammer ist von Polen besetzt . Die
deutsche Brücke,iwachc bei Bukau wurde heute nacht von polni¬
scher Ortswehr unter heftiges Kewehrfeuer genommen . Di « pol¬
nische Ortswehr ist 80 Mann stark , gut ausgerüstet und besitzt
Maschinengewehre.

Blutige Zusammenstöße
zwischen französischen und italienischen Truppen.

Berlin , 26 . Juli . Wie der „Berliner Lokalanzeigcr " aus
Gleirvitz meldet , soll es dort zwischen Franzosen und Italienern
zu schweren Auseinandersetzungen gekommen sein . Die Italie¬
ner seien mit der Waffe gegen die Franzosen und Polen vor-
gcgangen . Ein Pole wurde getötet , mehrere Franzosen durch
Kolbsnschläge schwer verletzt.

Berlin , 26 . Juli . Blättcrmelduugeil aus Gleiwitz zufolge ivurde
dort gestern abend in einem Lokal der Former Cornia nach einer
Auseinandersetzung mit 2 Franzosen von diesen erschaffen . Zwei
italienische Soldaten versuchten , die Namen der Franzosen feftzu-
stcllcn . Die Franzosen flüchteten auf die Straße und crössuctcn von
dort aus eine wilde Schießerei in das Lokal.

Berlin , 2ck. Juli . In Hcrzoglich -Zawada im Kreise Ratibor
wurde ein mit Handgranaten ausgerüsteter Insurgent scstgenon:
men , der cingcstand , den Befehl erhalten zu haben , d e ttal -.enischc
Wache in die Luft zu sprengen.

Die Rechtsgrundlage sür die Verweigerung
des Transports französischer Truppen.

Berlin , 25 . Juli . Wie die Blätter Mitteilen , stützt sich die deutsck: .
Regierung bei Ablehnung des frailzösische » Ersuchens um Durch
führuug von Truppentransporten durch Deutschland auf den § 2 des
Artikels 88 des Versailler Vertrags , der besagt : Die Zone der Volks¬
abstimmung wird unverzüglich einem interalliierten Ausschuß von
4 Mitgliedern unterstellt , die durch die Ver . Staaten von Amerika,
Frankreich , das britische Reich und Italien ernannt werden . Sie
wird von den Truppen der alliierten und affociterten Mächte besetzt.
Die deutsche Regierung verpflichtet sich, die Beförderung dieser Trup¬
pen nach Oberschlesten zu erleichtern . — Weiter kommt als Rechts¬
grundlage der Artikel 275 in Betracht , in dem es heißt : Deutsch¬
land hat den Vesörderungswcisullgen einer im Namen der alliierten
und affociierten Mächte handelnden Behörde nachzukommen . — Zu
der Nachricht französischer Blätter der französische Botschafter in
Berlin habe schon die Bereitstellung von 10 Transportzügen für die
oberschlesischen VerstärkungStruppcn gefordert , erfahren die Blätter
von zuständiger Stelle , daß ein solches in das einzelne gehende Ver
lange » nicht gestellt worden ist.

Angebliche englische Ansicht über die französischen
Truppenverstärkungsforderungen.

London , 25 . Juli . Wie Reuter von unterrichteter Seite er
fährt , trifft es nicht zu , daß die britische Regierung an die fran
zösische Regierung eine Note gerichtet hat , in der sie der Ent
sendung französischer Truppen nach Oberschlesicn unter Vorbe
halt zustimiilt . Nach wie vor geht die Anschauung der britischen
Regierung dahin , daß bei unmittelbarer Entscheidung keinerlei
weiteren Truppensendungen nötig sind . Die britische Regierung
ist durchaus willens , den Ansichten der französischen Regierung
in allen Punkten des einzuschlagenden Verfahrens entgegenzu¬
kommen , jedoch unter der Voraussetzung , daß die sofortige Ent¬
scheidung nicht länger hinausgeschoben wird . Es liegt der briti-



scheu Regierung daran , dag der Obersts Rat etwa am 28 . Juli
zusammentritt . aber sie ist durchaus bereit , einem Aufschub von
wenigen Tage » zuzustimme « , damit Briand sich daraus einrich-
teu kann Sie halt jedoch nichtsdestoweniger durchaus ihre An¬
sicht aufrecht , daß «ine Verschiebung der Zusammenkunft bis
Ende August dieser jede Aussicht auf eine erfolgreiche Entschei¬
dung nimmt . — Man darf diese offiziösen Erklärungen nicht
zu wörtlich nehmen , sie tragen nämlich vielfach nur taktischen
Eharakter.

Englische Stimme « zur Krisis.
London , 26 . Juli . »Pall Mall and Wöbe " schreibt , man könne

es Deutschland nicht verübeln , wenn cs glaube , daß die Ankunft der
sranzosischen Trnvpen eine Stärkung der polnischen Absichten bedeu¬
ten würde . Dieser Eindruck könne — und zwar nicht nur in Deursch-
land — beseitigt werden , wen » Briand Beweise seines ehrlichen
Willens gebe , was er bisher unglücklicherweise nicht getan habe . Der
moralische « cedit Frankreichs sei durch die Ereignisse in Oberschlesien
geschwächt worden . Wenn er nicht wiederhergesteitt werde , könne inan
keinen hoffnuirgsvoilen Ausblick zu der alliierten Politik gewinnen.

In einem Leitartikel bebt „Westminster Gazelle " die Gründe
bervor . die «ine schleunige Lösung des oüerschlefischen Problems er¬
fordern . Die Vorwände für einen Aufschub , sagt Vas Blatt weiter,
seien offenbar ilnaufcichttg . Wenn sie jedoch noch länger aufrecht
erhalten würden , würden sie den moralischen Kredit verkängnisvsll
erschüttern , auf den die Alliierte » sich bei der Regelung der Ange¬
legenheit stützen müßte :, . Die Französin müßten segreife » , daß es
wirklich nickt Englands Schuld sei, wenn die interalliierte Diplo-
inatie , so wie cs während der letzten 6 Wochen der Fall gewesen sei,
den Deutschen Gelegenheit gebe , äußerst unangenehme Fragen z»
stellen . Das Blatt wcisi auf die in Rußland drohende Katastrophe
hin und sagt : Die Nachrichten von der russischen Hungersnot sollten
eine Warnung für alle Negierungen sein , mit den „Slünkerrien " auf-
zuhören und den furchtbaren Tatsachen ins Auge zu sehen . 30 Mil¬
lionen Menschen sollen von Hungersnot bedroht und große Scharen
unterwegs sein , um sich Nahrung zu verschaffen . Wenn das so wei¬
tergeht , wird es keinen Frieden für die Randstaaien geben . Es würde
«in geringer Trost für sie sein , d .;ß die Svojetregierung an einer
Katastrophe zugrunde geht / da wc ::e Gebiete der Anarchie anheim¬
fallen würden . Dieses ungeheure Elend zu vermeiden , ist sowohl
eine politische Notwendigkeit , als auch eine Pflicht der Menschlich¬
keit und es wird sobald wie möglich ein Zusammenwirken erforder¬
lich , bei dem Engländer , Franzosen , Deutsche und Pole » ihre Diffe¬
renzen schon im eigenen Interesse verleite stellen müssen . — Dis
„Westminster Gazette " mag diese Ueberzeugirnz ja ehrlich tragen,
aber sie ist einflußlos , denn hinter ihr sicht nur der verflossene Mi¬
nisterpräsident Nsquith . besten Anhang ganz zu Llovd Georg : über-
g .-gange » ist

London , 26 . Juli . Der diplomatische KarrTfxpndent des
„Daily Telegraph " schreibt : Der französische Katsckafier hatte
mit Lord Turzon Sonntag nachmittag eine ungewöhnlich lange
Besprechung . Er erneuerte Brianvs Ersuchen um Ernennung
britischer Mitglieder für den -Sachveistüiioigenausschuß und die
Entsendung britischer Truppen nach Oberschlesie » . Französische
Truppen würden aus jeden Fall abgehen . Lord Lurzon wies
darauf hin . daß keine Truppen abgehen sollten , bevor der
Oberste Rai dieses Verfahren gebilligt habe . Er drängte noch¬
mals auf Zusammentritt des Obersten Rats anfangs August.
Trotz des Bestrebens beider Regierungen , einen höflichen und
freundlichen Gedankenaustausch zu unterhalten , bleiben die
grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten unverändert.

Ein diplomatischer Korrespondent der „Sundcrq Times"
schreibt , die Haltung der französischen Besotzungstruppen in
Obecschlesien sei durchaus provozierend . Die Entsendung wei¬
terer Truppen werde die Lage verschlimmern . Reue Unruhen,
in Oberjchlesien würden wahrscheinlich den Sturz der deutschen
Regierung herbeifuhren . Wenn Truppen gesandt werden sol¬
len , dann müßten es ebenso englische wie sranzWche sein.

Französische Stimmen zur dentfcheu Antwortnote.
Paris , 25 . Juli . Der »Oeuvre " meint , die Antwort Dcntsch-

lands sei von unverschämtester Ironie . — In der „Ärbion Fran-
caisi " heißt cs , Frankreich Hab: im Oste » Europas keine andere
Allianz als mit Polen . Polen sich selbst überlasten , heiße Polen zum
sofortigen Tod zu verurteilen . Deutschland in Oberschlesien muh-
geben , beiße , sich dazu zu verurteilen , nachzugeben wie in Danzig,
Pose », Oesterreich und Dentsch -Böbmen und den Alldeutschen Kon¬
zessionen zu macken.

Frankreich zur baldigen Beratung bereit?
Paris , 25 . Juli . Der „Temps " schreibt in seinem heutigen

Leitartikel , die französische Regierung st : damit einverstanden,
daß der Oberste Rat am i . August zusamnrentrel «, um dis ober-
jhl es: icke Frage zu p>i-' sin.

Paris , 25 . Juli . ( Havas ) Die Besprechungen zwischen
London und Paris wegen Oberschlesien dauern an . Der franzö¬
sische Botschafter >n London hat heute morgen mit Lord Eur-
zon eine Rücksprache gehabt . Von dem britischen Geschäftsträ¬
ger sind heute morgen am Quai o' Orjai keine weiteren Schritts
unternommen worden.

Auch Italien sitr sofortige Entscheidung.
Berlin , 25 . Juli . Aus Rom wird gemeldet : Eine offiziöse

Mitteilung des ,.Messagers " besagt , daß Italien unbedingt dl«
sofortige Entscheidung in Obeeschlrfi «, durch de « Obersten Rat
befürwort «« müsse . Die Sache sei spruchreif , sodaß ein neuer
Aufschub ungerechtfertigt erscheine.

Französische Bermaltungsmethoden.
Gleiwin , 25 . Juli . Die Französin haben da » deutsche Plebiszit,

kommissariat . das sie vor etwa 3 Tagen nach einer Durchsuchung
versiegelt hakten , wieder frcigegebcu . Sie haben sämtliche Urkunden
und die Urschriften der Protokolle mit sich genommen

Ueber SIMM Oberschlefier
aus ihrem Heimatlande geflohen.

Breslau . 2t . Juli . Wie dt « „Oberschlesische Warte " in ihrer
letzten Rümmer mttteilt , sind bis zum 15 . Juli 51266 ober-
schlesische Flüchtlinge im preußische « Staatsgebiet gezählt

Amtliche Bekanntmachungen.
Viehhandel.

Wer gewerbsmäßig Vieh zum Weiterverkauf ankaufen , Angebote
von Vieb zur Weitecveräußerung aufsnchen , für andere Vieh ver¬
kaufen oder den Abschluß solcher Verträge vermitteln will , bedarf
hiezu der schriftlichen Erlaubnis des Landesamts für Viehverkehr.
Dies gilt auch für Unterkäufer , Agenten , sowie für die sog . Bauern-
händler.

Personen , die zum Biehhandel nicht zugelasse » sind , trotzdem
aber Handel treiben (wilde Händler ) , sind strafbar.

Die beteiligten Kreise , insbesondere Landwirte und Metzger,
werden gewarnt , sich mit wilden Händlern «inzulassrn.

Die Namen der im Bezirk ansässigen , zugelassenen Viehhändler
werden hiemil bekannt gegeben.

1. Vieh - und Schweinchändler : Joh . Georg Klink , Breitcnberg
OA . Calw ; Christian Fred , Oberkollwangen.

2 . Schweinehändler : Wilhelm Gehring , Gecüingm.
3 . Vertrauensleute des landwirtschaftlichen Bezirksvereins : Gott¬

lieb Schroth , Sommenhardt ; Karl Hansetmann , Liebelsberg.
Calw , den 22 . Juli 1921 . Oberamt : Gös.

worden . Die Aermsten haben ihr Eigentum zurückgelassen
und nur das nackte Leben  gerettet . So sieht der Schutz
aus , den die Ententetruppen , die 18 Monate Oberschlesien be¬
setzt haben , den Deutschen gewähren . Viele wohlhabende Fa¬
milien haben alles verloren , aber auch den Aermsten hat man
ihre ganze Habe gestohlen . So mancher Berg - und Hütten¬
arbeiter , der sich ein kleines Häuschen erstellt mit vieler Ent¬
behrung . steht vor den Räumen seines völlig ausgeplünderten,
niedergebrannte » , zerschossenen Heims . bm.

Ausland.
Bertrauenserklnrung

fikr die neue italienische Regierung.
Rom , 23 . Juli . (Agenzia Stefan : .) In der Kammer erklärte

Ministerpräsident Bonomi bei Beendigung der Diskussion über die
Regierungserklärung , die Frage der Unabhängigkeit und Freiheit
FiirmeS sei gelöst , die wirtschaftliche Frage sei noch zu lösen . Weiter
erklärte der Ministerpräsident , daß das Defizit für das am 30 . Juni
abgelaufcne Rechnungsjahr von 16370 Millionen Lire auf 4262
Millionen üerabgedrückt sei. Auch für das Rechnungsjahr 1921/22
werde es sich unter 5 Milliarden bewegen . Ans die Zwischenfülle
zwischen Faszisten und Kommunisten .eingehend , erklärte er , daß die
"Regierung fest entschlossen sei, dis Freiheit aller Parteien zu sichern
und dem Gesetze Gehorsam zu verschaffen . Hieraus stellt « er die Ver¬
trauensfrage . Die Kammer nahm mit 302 gegen 136 Stimmen ein«
Tagesordnung an , die der Regierung das Vertrauen ausspricht.
Gegen die Tagesordnung stimmten nur die Faszisten , Kommunistin
und einige Republikaner.

Maßnahmen gegen die Kommunisten
in Siidslmvien.

Betgrad , 24 . Juli . Die Nationalversammlung ist für den 30.
Juli einbcrufen , um Maßnahmen aus Anlaß der Ermordung des
evemaligcn Ministers Draskovic zu beschließen . — Ter Justizminister
wird dem Ministerrai Vorschlägen , die kommunistischen Abgeordneten,
den Gerichten auszuliefern , weil sie iüre Immunität zur Aufwiege¬
lung und Organisierung von terroristischen Vereinigungen mißbraucht
hätten.

Französische Kriegsverbrecher.
Paris , 25 . Juli . In der »Humanste " wird Haupbinann Martin

von : Infanterieregiment 134 angeklagt , daß er bei Fleury 180 deutsche
Kriegsgefangene in einem Schützengraben nach beendetem Kamps
habe nisdermachen lassen . Nach dem Kriege habe sich der inzwischen
zum Major beförderte Hauptmann Martin dieser Tat gerühmt.

Russische Bolschewisten in Frankreich.
Paris , 25 . Juli . Der „Jntransigeant " meldet als . einziges

Blatt ans Lille vi « Ankunft des Generalsekretärs der Dritten
Internationale , Losowski , in Begleitung von drei anderen rus¬
sischen -Kommunisten . Sie hätten die Grenze in bis jetzt unauf¬
geklärter Welse passiert.

Spanische Niederlage in Marokko?
Madrid , 25 . Juli . Die Abendblätter meinen aus Melilla den

Tod des Generals Solvestre , zweier Obersten und eines Oberstleut¬
nants . Diese Offiziere sollen gemeinsam Selbstmord begangen haben,
nach anderen Meldungen beim Rückzugsgefecht gefallen sei» . — Die
spanische Regierung hat 6 Regimenter und 3 Kriegsschiffe zur Ver¬
stärkung entsandt.

Vereinigung
der Zentralameeika,rischen Republiken.

Paris , 25 . Juli . Der Newysrk Herald meidet aus Washing¬
ton , daß die Verhandlungen über die Bildung einer Vereini¬
gung der fünf zentralamerrkanijcheii Republiken Panama . Sal¬
vador , Guatamala , Nicaragua und Costarira zu einem einzigen
souveränen Staat vor dem Abschluß stehen . — Es ist noch nicht
recht ersichtlich , ob die Vereinigung politische Bedeutung hat,
d . h . ob sie gegen Amerika gerichtet ist. wie inan früher schon
vermutet hat . oder in dessen Einverständnis erfolgt.

Deutschland.
Der Etnstutz des Rheiuschifserstreiks

aus die Kohlenzufuhr nach Süddeutschlaud.
Jnfolg « des Streiks !n der Rheinschiffahrt wird Ser Koblemmmgel

in Süddeutschlaud immer fühlbarer . Im Nheinvorland liegen Hun¬
derte von Schiffen und Kähnen . Dazu kommt , daß während der
Streik sich von Tag zu Tag weiter ausdehnt , der Wasserstand bei der
andauernden Trockenheit täglich fällt . Süddeutschland ist seit de«
8 . Juli ohne jeziiche Kohlrrrzufuhr.

Eierpreise in Bayern.
Wie die Münchner „Süds . Presse " mitieilt , hat die Vczicks-

bauernkammer Wolfstein erklärt , daß sie einen Eierpreis bis zu 76 -Z
pro Stück als angemessen betrachtet . Das Bezirksamt Wolfstein wird
daher gegen diejenigen Händler und Aufkäufer , die den Preis von
76 5 , pro Ei überschreiten , rücksichtslos Vorgehen.

^ Gerhart yauptmann an Maxlnr Gorki
Berlin , 25 . Just . Auf den Hilferuf Maxim Gorkis hat Htch-n

Hauptmann diesem am Sonntag in einem längeren Telegramm ^
antwortet , in dem es laut »Berliner Montagspvst " am SM «»
heißt : Die ganze zivilisierte Welt hat Ihren erschütternden W
nicht nur mit den Ohren , sondern mit dem Herzen Vernommen Es
wird ihn nicht unbeantwortet lassen . Je mehr sie zu tun imsimst
ist, je besser es ihr gelingt . Hunger und Krankheit zu bekämpfen, ums,
tiefer wird sich die Menschheit entsühne » . Was aber das de« ,
schwer geprüfte , doch allezeit hilfsbereite Volk betrisst , so ist cs sG,
heute durch den Ruf aus dem Osten tief betvegt und ich darf
sage », daß Volk und Reichsregterung in dein innige » Wunsch ä«!,
sind , nach bestem Vermögen tatkräftig Hilfe zu leisten.

Etu Einbruch aus politischen Gründen.
Berti » , 24 . Juli . An , Sonnabend abend drang eine siebenkSpfP

Bande in die in Charlottenburg gelegene Wohnung des theMjg,,
russischen Obersten Frehberg ein , in der nur dessen Frau und cin ch-
maliger russischer Kapitän amveseud waren . Die EindrinzA,,
gaben an , der Polizei anzugchören und zwangen die Uebersalüm
mit Waffengewalt zur Herausgabe sämtlicher in der Wohnung d,:>
Handeise » Papiere und Aktenstücke . Im ganzen wurde » drei M,
voll Skripturen und Zeitschriften mitgenommen . Geld und TchM,
stücke wurden nicht geraubt . Oberst Frehberg ist von kommunistisch«
Seite wiederholt beschuldigt worden , eine Werbebureau für die rch.
scheu Weißgardisten zu unterhalten . Der Raubüberfall ha! als» «s
fenbar einen politischeil Hintergrund . Die Täter entkamen unertmi
in zivei mitgebrachten Kraftwagen . — Es kann sich auch um Enkch,
spitzel handeln.

Aus Stadt und Land.
Ealw » den 26. Juli IM.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
Man schreibt uns : An dem vom landwirtschaftlich»

Bezirksverein  letzten Donnerstag veranstalteten Ausslug n«t
Hvhenhcini nahmen etwa 120 Personen teil . In Stuttgart lmch»
wir von unserem Vereinsvorstand und der» Geschäftsführer dis HO'
wirtschaftlichen Hauptverbands , Herr Brämiiager , empfangen M
von ihnen in das »Haus der Landwirte " geführt . Der l« d».
Hauptverband hat nämlich in der Scheilingstraße in nächsterM
des Bahnhofs ein prächtiges Haus gekauft , in dessen Erdgeschoß sich
zur Zeit die Restauration „Kaiserhalle " befindet . — Dieses Hm!
soll vorn 1 . Oktober ab den Stuttgart besuchenden Landwirten ei«
Heim bieten , in dem sie einen Imbiß einnehmcn und wohnen könne:
Außerdem sollen in dem Haus die Kanzleien der LandwiriWI
kammer und des landw . Hauptverbands nntergebracht werden, so in)
diejenigen , welche mit diesen Stellen zu tun haben , alles bequem bei¬
einander haben . Mit Befriedigung besichtigten wir das schöne Ha«!
und freuten uns über den gelungenen Kauf . Um 9 Uhr führte mV
ein Extcazug der elektrischen Straßenbahn nach Hohenheim. A
freiem Felde, , dem sogeil . Bauernbahnhof stiegen wir Ws . Empfan¬
gen von dem Leiter der Gutswirtschaft Dr . Kis begann ioftst,)«
Rundgang durch die prächtig stehenden Felder , Bet jedem
wurde dt « Bodenbearbeitung , Aussaat , Düngung usw. eingehendw
klärt . Nach den Feldern und den Maschinen wurden vormittags not
die Weide mit den darauf im Sommer Tag und Nackt sick brsir-
denden Tieren besichtigt und sodann in der Speisemristerei ein
biß eingenommen . Nach mir einstündiger Paust gings in hie Ver¬
suchsfelder , >vo uns die verschiedensten Anbau - und DüngmM-
suche «ingebend erklärt wurde » . Di « Imker hatten Gelegenheit, min
Führung des Herrn Oberlehrers Rentschler,  eines geborM
Würzbachers , den Lchrvienenstand zu besichtigen . Der ÄUlidMI
durch die Gutsanlagen dauert « insgesamt 5 Stunden und hochbesrie-
digt von dem Gesehenen und Gehörten fuhren wir um 3 'i ^
wieder mit Ertrazug nach Stuttgart zurück . Es ist nur zu bebau»«,
daß nicht » och mehr Landwirte mitgekonm .en sind , es gibt m Hck»-
heim soviel Lehrreiches und Wissenswertes zu sehen mrd zu hbm,
daß sich die ja leider nicht geringe » Fahrtkosten reichlich lohne».

Schwarzwaldverein . ^
Klein aber fein war die Gesellschaft , die sich am Sonata-

5 Uhr srüb zum Schwarzwaldvereins -Ausflug am GeorgemM M'
fand . Noch ehe die Sonne ihre heißen Strahlen niedersanbte. "M
auf bekannte » Wegen über Speßbardl , Mtruback erreicht uud »K
ging es Ms der alten Weinstraße im Schatten des Woldes M
zu . Unterwegs wurde eine kleine Rast gemacht . Um 9 Uhr war n
höchste Punkt in Hofftest erreicht . Wenn auch die Alb sich nur «"
schwömmen zeigte , so war dis Aussicht doch noch eine sihr
Weiter ging cs , teils auf schmalen Pfaden , nack Simmersü,
der „Anker " zun : mitgebrachtcn Vesper die nötigen Flülsigr
spendete . Um 12 Uhr >m >.rdc wieder aufgebroclmr . Die
Umgegend und nack der Alb , welche nun auf dem ganzen Weg,
Altmsteig vor den Blicken der Wanderer lag , war inMM » S
klar geworden , was über die nun vergossenen Schweißtropfen

weghals . Der Weg führte die Teilnehmer über Beuren , Leng ^
Hesselbrvnn in 1Stiurden  gen Altensteig . Um 3 itt» rvu: : ^
Zügle bestiegen , wo sich dann auch 2 morgens zu^ sM
einsanden und bis Ebhausen batte sich die Kopfzahl
unterwegs „Abtrünnigen " und remnütig Zurückgekchrten aus
höht . Im „Waldhorn " gab es allerlei Genüsse , an denen si
1 'Z Stunden gütlich tun konnte . Um Uhr wurde der w

dige Marsch nach Emmingen angetreten , auf welchem die wog ^
Kornsetder de» Wanderer besonders erfreuten und um ^ ^
abends reichte sich auf den : Calwer Bahnhof die I ' .., ^
einem „ Lassen Sie stctz's gut bekoinmen " vergnügt die Hä»K u
wohlgelungenen Ausflug.

Die Heuausfuhr aus Württemberg ^ . ^
Wie der Abg . Groß (Ztr .) in der heutigen .

mittelste , sind in den letzten Wochen über 2906 ,i-
Wiirtierr . berg ausgeführt worden . Minister D *' .
klärt : dies als eine bedenkliche Erscheinung . Die s

habe Maßnahmen erwogen , in einer Besprechung mit e ^
wirtschaftlichen Organisationen seien diese aber abgelei ^
den . Das aurgefiihrte Heu kam in die Rheinproomj
das besetzte Tebi «t , wc> e>' n starker Notstand varhenlck«
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SaatenstandsSerkchr.
Ue Preiösiell « des Deutschen Landwirtjchaftsrats schreibt

«litte Juli 1921 : Deutschland steht seit Wachen wtt wenigen
»^ nahmen inr Zeichen großer Dürre , die das Wachstum ins-
^ousere von Sommergetreide , Hackfrüchten und Futterpflanzen
-ieisach auf das empfindlichste beeinträchtigt hat . Während

Mitte vorigen Monats 51 Prozent der Berichterstatter mel-

d«n tonnten, dass di « Niederschläge genügend gewesen sind , wird
dies nur von 29 Prozent derselben in diesem Monat berichtet,
«m schlimmsten lauten die Klagen aus Ostpreußen , Mecklen¬
burg Rheinhessen und der Rheinprovinz . In dieser Provinz
ba! die Dürre bereits eine Katastrophe hervargerufen . Selbst
das Wintergetreide wird dort insolge Notreife in vielen Be-
-jckn eine Mißernte haben , während Sommergetreide . Hack-
stuäne, Wiesen und Weiden vielfach völlig verbrann ! sind. Die
KHs ist dort soweit eingetreten , daß dieBauern häufig ihr Vieh
verschleudern müssen , weil es an Futter fehlt . Die Vtehpreise,
hesoudcrs für Jungvieh , sind dort um 60 Prozent gefallen . Ab¬
gesehen von diese» Ausnahmen wird das Wintergetreide , sowohl
Aoggen als auch Weizen, eine mittlere bis gute Ernte aufwei-
jen.wenn auch hier und dort mitgetetlt wird , daß Weizen infolge
M mBrand im Ertrage gelitten habe . Die Kartoffeln , auf die
noch im Rai und Juni die größten Hoffnungen gesetzt wurden , sind
häufig im Wachstum zurückgeblielwii : auch mehren sich die Kla¬
gen, daß es viele kranke Kartoffeln gibt . Was die Futterpflan¬
zen andetrisst, so ist der erste mäßige Schnitt beendet , doch sind
die Aussichten auf den zweiten Schnitt sehr gering . Zn den
meisten Eegenden sind die Wiesen und Wetden durch die Dürre
derart mitgenommen , daß ein weiteres Wachstum ausgeschlossen

ist. 15 Prozent der Berichterstatter beurteilen den Stand der

Futterpflanzen als schlecht.
Mutmaßliches Wetter am Mittwoch u . Donnerstag.

Auch die neue Depression zieht in der Hauptsache nördlich
verüber. Am Mittwoch und Donnerstag ist weiterhin vorwie¬
gend trockenes und warmes Wetter zu erwarten.

Arbeitsminister Dr . Schall
über die Ernöhrungslage und Leuerungssragen.

(ZCB .'i Stuttga « , 25 . Juli . Arbeitsminister Dr . Schall
gab den Vertretern der Stuttgarter Presse , zugleich auch als vorläu¬
fige Antwort auf eine Anfrage des Abg . Groß (Ztr .) im Landtag,
»ähm Auskunft über den Stand der Ernährung und die
Teuerungsbewegung.  Der Minister betonte einleitend , daß
n>ir es noch gewöhnt sind, aus den Zetten der Zwangswirtschaft , fa¬
sert nach der Regierung zu rufen , wenn die Preisbildung andere
Hege schreitet, als es uns airgenehm ist. Die Zwangswirtschaft sei
sch vollkommen abgebaut , die ErnwirkungSmöglichkeit der Regierung
viel beschränkter. Dainit falle ohne weiteres eure Reihe von Vor¬

würfen. die wegen der Preisbildung der Regierung gemacht wurden,
weg. Beim Fleisch sei ein gewisser Preisabbau zu verzeichnen , der
dem gesunkenen Viehpreis entspreche. Diese Tendenz werde verstärkt
durchden Futtermangel infolge der Trockenheit . In allen übrigen
Dingen stünden wir vor einer neuen Teuerung , oder wenigstens in

deren Anfängen. Das gelte auch vom Brot und Mehl , bei dem ab
18. August eine neue Form der Bewirtschaftung durchgeführt werde'
Die Verbraucher würden jedoch dieselbe Ration auf Karten erhalten,
ferner bestehe die Möglichkeit , aus dem nichterfaßten Getreide sich Zu»
schüffezu erwerben. Der neue Brot preis  werde etwa 43 Prvz.
höher setz, alz per bisherige , auf Grund eines Beschlusses des Rerchs-
tags und zwar deshalb , tveil der Preis für das Umlagegetreide höher
sei als im Vorjahr und weil die Zuschußwirlschaft für AuStunds-
getreide seitens des Reiches eingeschränkt werde . Wie sich der Preis
für das freie Getreide , Mebl und Brot entwickeln »verde , wisse Inan
»ochnicht genau. Man mache heute bereits die Beobachtung , daß sich

w Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Lewin Schücking.

Wilderich spann sich eben in diesen Gedanken ein , als er auf
der Treppe vor seinem Zimmer einen schweren Männerschrttt
vernahm und dazu einen leichtern , beflügelternt dann wurde
die Tür zu seinem Zimmer , ohne daß man anklopfte , geöffnet —
er vachjeiihäusec war es, der herelnschaute und sird dann zurück-

wandte.

„Ans den Federn ist er — Sie können hereiutreten . Demoi-

M n,' ^ 'H'" nächsten Augenblick stand Venedicte vor
" ^ auf seine Schultern , um ihn

am Ausstehen zu hindern , sie sank auf die Knie vor ihm , faßte
l« ne Hände und drückte sie an ihre glühenden Wangen.

»Endlich gefunden — „ mein Gott , Wilderich , wo warst du ? "

»E ' "W ^ che Angst ich um dich hatte ! Du kamst gestern
. l "rück, du kamst heute nicht — da machte ich mich auf , dich

«luchen.  Ich hatte Leopold mit dir aus diesem Hause geholt

^ >o suchte ich dich hier zunächst — mein Gott , wie konntest du
allein , in solcher Sorge um dich lassen ? "

7. " recht, Benedicte !" antwortete er . „Ich — ich war

nickt ^ ängstlich , ich dachte , ich verdiente dich
H — und wie konnte ich gehen , dich von den Deinen zu for-

- dich. Benedicte — "

wohl warft du ein Tor ! Verdienen ! Welch ein
Wüches Wort das ist !"

^ ^ d " ist häßlich ; nun ich in deine Augen

Leb»» ^ ^ 7" / ch gehöre dir , du gehörst mir . wir sind « i n
77  ein einziges untrennbares Leben — ist es so ? "
-st es. Wilderich!" .

z . "  auf , erfaßte seinen Kopf mit beiden Händen,

Händler und Private darauf stürze« und Preise vereinbaren , die nicht
gerechtfertigt seien . Der Preis für das Umlagegetreide decke die Pro¬
duktionskosten der Landwirtschaft und biete zugleich einen angemesse¬
ne » Gewinn . Die Gefahr , daß das rationierte Mehl und Brot
(85 Proz . Ausmahlung , Gerste 75 Proz .) schlechter sei als das freie,
lasse sich auf «in Mindestmaß beschränken, zumal Streckmittel nicht

inehr zur Verwendung kommen sollen . Für Butter , Eier , Obst , Ge¬
müse , Beere » und Kartoffeln , die nicht mehr öffentlich bewirtschaftet
werden , sei eS nicht möglich , Höchstpreise durchzuhalten . Freie Wirt¬
schaft habe notwendig freie Preisbildung zur Folge . Bei der Ueber-
gangswirtschast in Milch und Milchprodukten versuchte man , Höchst¬
preise festzukaltcn . Die Entwicklung der letzten Wochen sei darüber
hiilweggesckritten . Das sei nicht zu verwundern , denn nur Bayern

und Württemberg als die einzigen Länder in Deutschland hätten den
Versuch gemacht , die Preisbildung zu beeinflussen . Bayern habe seit
1 . Juli jedoch auch für Milch und Milchprodukte freie Wirtschaft.
Die Entwicklung ließ sich deshalb auch in Württemberg nicht zurück-
drüngen . Eine Einmischung der Regierung hätte die Tendenz der
freien Preisbildung noch verstärkt. Die Einfuhr von holsteinischer
Butter nach Stuttgart war rechtlich nicht zu beanstanden , ebenso war
eine rechtliche Grundlage zu einem Verbot für Butterversand i » Pa¬
keten nicht gegeben . In Bauern Hai man ein solches Verbot er¬
lassen , mußte es aber am 1. Juli wieder aufheben . Die bayerische
Prcisnotierungsstelle für Milchprodukte in Kempten ist nach einem
Beschluß der beteiligten Organisationen in Aulendorf nun auch für
die Erzeugnisse des wichtigsten württ . ErzeugungsgebietS maßgebend.
Das Ausfuhrverbot von Butter und Käse aus Württemberg ist mit
Zustimmung des RctchsecnShrniigsministeriums verlängert worden.
Die Ausfuhr gmrz zu verhindern , auch beim Postpaketverkehr , ist nicht
möglich . Der MllchpcciS ist in Württemberg auf den Abmachungen
von Anfang Juni stehen geblieben und dis Milchproduzcntcn und
Verarbeiter im württ . Allgäu haben beschlossen, daß dieser Preis ge¬
halten werden soll unter der Voraussetzung , daß auch die Händler
ivre Preisbildung diesem anpassen . — Die Preisentwicklung bei
Obst, Gemüse und Beeren ist unerfreulich , überall ist eine starke Er¬
höhung der Preise zu bemerken, so daß diese jetzt das 1ü - 15fachc
des Friedenspreises betragen . Dies hängt mit der Preisbildung im
übrigen deutschen Wirtschaftsgebiet zusammen , mit dem starken Miß¬
verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage , mit der Trockenheit und
mit der Unmöglichkeit , etwa bei Beeren oder Obst eine Ausfuhrbe¬
schränkung zu schaffen . In Württemberg besteht ein Bremwerbot,
das übrige Reich hat keines . Es ist also die Möglichkeit gegeben , daß
Beeren und Obst aus Württemberg zu Bccnnzwecken ausgcführt wer¬
den, ohne daß man es verhindern kann . Die Frühkartoffel¬
ernte  war gering . ' Die Preise für die Herbstkartoffeln werden sich
in Württemberg richte » nach den großen Kartoffelgebieten des Nor¬
dens . Den Preis kennt heute noch niemand , da er mit den Witte-
rungsverhültnissen der nächsten Wochen zusammenhüngt . Bei Fort¬
dauer der Trockenheit wird der Preis steigen . Es ist aber Unsinn,
wenn heute schon über den Kartoffelpreis phantasiert wird . Im Zu¬
sammenwirken von Erzeugerorgantsationcn und großen Verbraucher¬
gemeinden (Städtetag ) soll Heuer wieder die Versorgung der Bevöl¬
kerung mit Kartoffeln sichergestellt werden . Wucherischer Preis¬
bildung wird auf allen Gebieten entgegengetreten werden , im¬
merhin sind die Einwirkungsmöglichkeiten der Regierung bei
der freien Wirtschaft gering . — Die neue PreiSwclle , die bei den
meisten Lebensmitteln zu erwarten ist, führt zu einer Verteuerung
der gesamten Lebenshaltung . Es wird sich nicht vermeide » lassen,
daß diese Verteuerung eine entsprechende Auswirkung auf die Lohn¬
gestaltung hoben muß . Diese Erkenntnis muß sich bei den maßgeben¬
den Kreisen so rechtzeitig einstelleu , daß Gefabren , die in dieser Ent¬
wicklung liegen , vermieden werden . Dies bedeutet allerdings eine-
Verteuerung der Produktionskosten für die gesamte Industrie , eine

Entwicklung , die immer mehr die Preise in Denkschland an den
Weltmarktpreis angleicht . Ob dabei unsere Industrie konkiirceirj-
fähig bleibt , wird sich zeigen müssen.

(SEB .) Altensteig , 24 . Juli . Der abeuds nach Nagold abgehende
Zug hatte kurz unter der Station Berneck infolge Kurbelstangen-
bruchs eine Lokomotivencntgleisung . Verletzt wurde niemand.

(SEB .i Zuffenhausen , 24 . Juli . Die Wein wagen lekü-
anstalt  Robert Metzger u. Cie ., Wien -Berlin läßt zur Zeit hier
durch ettva 120 Arbeiter für die Abstellung ihrer 200 —300 Wein¬
wagen ein 15 Hektar großes Jndustriegeländc auf den Salzwicscn
in einen Verschiebebahnhof mit Abstellgleisen einncbten , der im Sep¬
tember in Betrieb genommen werden kann und JA . Kilometer Eisen¬
bahngleis enthalten wird . Auch eine geräumige Wagenhalle und
Werkstätte sind vorgesehen . Durch den neuen Gleisanschluß werden
weitere 7 Hektar Jndustriegelände erschlossen.

(SEB .) Vom Unterland , 23 . Juli . Infolge der großen Trak¬
te  n h e i t und argen Hitze ist die Ernte schnell herangckommen , R .-g-

gen , Dinkel , Gerste und Wetzen stehen schön, ergeben gutes Stro 'a
und versprechen reiche» Körnerertrag . Hafer steht teilweise schlecht.
Die Kartoffeln stehen auch noch gut , aber lechze» nach Regen . Am
Montag ist Regen niedergegaugen , der ihnen und besonders auch dem
Futter , Klee und Gras gut bekommen ist. Dagegen mehren sich auch
in ganz erschreckender Weise die Mäuse , die alles ergreifen und ver¬
derben , und ebenso die Engerlinge , sog . Werren , die besonders dcu

Angersen und Kartoffeln großen Schaden zufügen . Trotz der War¬
nungen bon Sachverständige » hat man vor 2 —3 Jahren in blinder
Geldgier die Feinde der Engerlinge , die Maulwürfe , zu Tausenden
gefangen und getötet , weil ihre Pelze teuer bezahlt wurden ; jetzt
hat man den Hellen Schaden . Auch die Blattläuse haben sich sehr
vermehrt und richten Schaden an.

(SEB .) Heidenveim , 23 , Juli . Die Schafwcide in Söhnstetien
wurde um 66 000 . -iiü, in Brenz um 36 800 in Giengen um
115 000 ( gegen 70400 im Vorjahr ) verpachtet.

(SCB .) Giengen « . Br ., 24 . Juli . Im nahen Hoüenmeimmttgen
wurde für die Schafweide über das Dopvelte gegenüber dem Vor¬

jahr erlöst und zwar 64 400 im Vorjahr 27 000 . //> — Für die
Schafweide im benachbarten Guudelfingen wurden 125 500 .-K erzielt.

(SCB .) Lauphetm , 23 . Jult . Im Oberland werden von gewis¬

senlose » Aufkäufern schon jetzt Versuche gemacht , neue Frucht zu un¬
erhört hohen Preise » avfzukaufen . Gewtffenssache eines jeden cha¬
rakterfesten Bauern ist es , solche Personen anzuzcigen.

(SCB, ) Friedrichshafen , 23 . Juli . Auf die verschiedenen Ein¬
gaben des Stadtschultheißenamts zur Einführung des kleine, « Grenz-
vrrkehrs mit Vorarlberg , die durch den Verkehrsvsrbaud Württem-

bcrg -Hohsnzoller » wirksam unterstützt wurden , ist vom Ministerium
des Innern folgendes Schreibe » eingelaufen : Soweit cs die Ver¬
hältnisse zuliebe » , ist das Ministerium schon bisher bestrebt gewesen,
den Verkehr mit Vorarlberg möglichst zu erleichtern . So ist im
Jahre 1020 der sog . Rahreiscverkehr zwischen Württemberg südlich
-er Donau und Vorarlberg eingeführt worden . Zu jeder derartigen
und so auch zu der von dort beantragten Maßnahme bedarf es in¬
des des Einverständnisses der Vorarlberger Landesregierung . Uni

diese zu erlangen , hat das Ministerium des Innern bereits im Mai
ds . IS . die erforderlichen Schritte unternommen , bis jetzt jedoch kotz
wiederholter Vorstellungen einen Bescheid , noch nicht erhalten.

(SCB .) Friedrichshofen , 23 . Juli . Zur Ntederhaltung der deut¬

schen Luftschiffahrt .ist bekanntlich auch für hier die Forderung gestellt
worden , die große Verschalle des Luftschiffbaus Zeppelin abzu¬
brechen . Nun sind zurzeit Unterhandlungen mit Amerika im Gange,
au Stelle von Geldleistungen für zerstörte, zur Auslieferung bestimmte
Marineluftschiffe einen Ersatzbau zu tiefem . Infolgedessen bat laut
„Seeblatt " die Interalliierte UeberwachungskoMmission einstweilen
die Entscheidung getroffen , di« Halle vorerst nicht abzubrechen.

nnen Kuh aus seine Stirn und schaute ihm lange tief
drückte

in die Augen.

keinen » ich fest", sagt « sie dann , „das Wort ! Und nun
"lehr darüber . Komm , komm zu den Meinen !"

Mdench folgte ihr.

^ollrchb 'K* hatte , daß in dem Hause des Schultheißen
drück-» „ . Szene erwarte , die ihn beschämen und « reder-

« geirrt.

^trraick » Eintritt in das Haus wurden er wie Benedicte
durch eine gewisse Aufregung , welche da zu herrschen

ljchren , aus der Treppe standen flüsternd die Diener des Hauses
— einer von ihnen kam eilig Benedicte entgegen.

„Der Erzherzog ist droben ", jagte er . . .bei dem Herrn Schult¬

heiß — ich soll Sie gleich zu ihn « führen , wenn Sie zurück
kämen ."

„Der Erzherzog — bei meine «» Vater ? " rief Benedicte aus.

„Welche Freude ! Auch er wird jetzt nicht länger an mir zweifeln
dürsen !"

Benedicte und Mlderich wurden von dem Diener in den

Empfangsjalon des Hauses geführt — sie erblickten den Erz¬
herzog , neben Frau Marcelline vertraulich plaudernd auf dem

Sosa sitzend . Marcellinens Antlitz war mit Schamröte über¬
gossen , während der Erzherzog so harnilos sprach , als seien alle
bitter « Worte , welche diese Frau ihm einst entgegengeschleudert,
völlig von ihm vergessen . Der Schultheiß sah zur Seite : er
erhob sich, als die jungen Leute eintraten , um sie dem Erzherzoge
vorzustellen.

„Wir kennen uns . wir kennen uns !" unterbrach dieser ihn

mit freundlichem Lächeln . „Nicht wahr , mein Kind !" Und dabei
reichte er Benedicte die Hand . „Was diesen jungen Forstmann
'angeht , so hat ja er gerade mir den Brief abverlangt . der Sie in
so großes Unheil gebracht hat . Ich bin eben hier , um Ihrem
Vater meine Teilnahme auszudrücken und ihm Glück zu wün¬

schen", fuhr der Erzherzog , sich an Benedicte wendend , fort , „daß
er diesem Unheil « entgangen ."

„Dank Ew . Königlichen Hoheit ", fiel der Schultheiß ein.
„Nun , ich hatte Sie am Ende in diese schreckliche Lage auch

ein wenig hineingebracht , oder vielmehr dieser Unglücksmensch,
ldieser Förster hier , der meinen Brief so unklug bestellte , wie
Sie mir eben erzählt haben . Aber Gott hat ja allem eine gute
Wendung gegeben , und so will ich auch diesen jungen Mann,

den wir im Spessart wacker an der Arbeit gesehen haben und
dem wir zu Danke verpflichtet wurden , Ihrer Nachsicht und Ver¬
zeihung empfehle » , mein lieber Schultheiß !"

Der Schultheiß nickte lächelnd mit dem Kopfe.
„Die Nachsicht und Verzeihung ist ihm bereits geworden ",

antwortete er : „meine Tochter hat mir angekündigt , daß sie ihn

mir zum Schwiegersöhne erkoren — was bleibt da einem gut¬
mütigen .deutschen Hausvater ' übrig als —"

„Ah ", rief der Erzherzog aus , Ihr « Tochter ist die Braut

kunjerrs Forstmannes und « ist «hm in feine « öden Spessart fol¬

gen ? In diese stillen , armen Täler ? Hören Sie , das gefällt
mir nicht !"

„Aber mir , Königliche Hoheit !" erwiderte Benedicte jetzt
mit verlegenem Lächeln und tiesem Erröten.

Der Erzherzog sah sie an und blickte dann auf die stattliche
Gestalt Wilderichs . Er schwieg eine Weile , nachsinnend , dann
fragte er zu Wilderich : „Gehen Sie mit uns . Wir haben noch
ein tüchtig Stück Arbeit für mutige Männer . Noch ist der
deutsche Boden nicht frei . Noch ist die Rheinarmee Moreaus
durch die Schwarzwaldpässe und über die deutschen Grenzen z»
werfen . Ich kann Leute , die sich wie Sie als Führer bewährt
haben , gebrauchen . Als Diplomat freilich ", fügte er lächelnd
hinzu , „wären Sie nur mit einiger Vorsicht zu verwenden . Aber
wie wär 's , wenn ich Ihnen eine Offizierstelle bei einem Jäger¬

regiment « gäbe , mit der Aussicht auf eine Kompagnie nach der
Ersten Aktion , und so weiter ? Was denken Sie . Wilderich ? "

Wilderich antwortete : „Ich bitte Ew . Hoheit , mir gnädig

zn bleiben , wenn ich diese Güte ablehne . Wenn ich in
meinem Spessart bleiben möchte , so ist es nicht allein der
Wunsch , mich von dem Glücke nicht zu trennen , das ich eben ge¬
funden habe . Ich habe die Waffen wider den Landesfeind nur

ergriffen , wie es , mein ' ich, jeder deutsche Mann zum Schutz und
für die Freiheit des Vaterlandes muß.

Aber zum Soldaten taugt solch ein an .das freie Waldlebc'
gewöhnter Mensch wie ich nicht — lassen Ew . Hoheit mich in-
Schatten meiner Buchen !"

„Nun ", versetzte der Erzherzog , ihm die Hand reichend , „w -
Sie wollen ! Vergessen Sie dann in der Einsamkeit Ihrer B

chenschatten nicht , daß Sie einen Freund an mir haben !"
Er erhob sich.
„Ich muß scheiden , mein lieber Schultheiß — mein « Zeit i

gemessen ", sagt «. er . „Gott erhalte Sie und die Ihre » , Gott er
halte Deutschland seine treuen und starken Männer l"

Während er vom Hausherrn und den andern geleitet ging,

blieb Marcelline zurück. Sie stand , die Augen zu Bode » gebet
tet , und flüsterte endlich mit bleicher Lippe : „Gott erhalte au *
ihn ! Während er die Vaterstadt und meinen Gatten befreite
wurde ja auch ich frei von dem grauenhaftesten Irrtum und der
entjetzlichsten Verirrung , die je ein armes , schwaches , » « glück
liehe « Weib gefaugenhieltrn !"

Ende.



Eprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über'

nlmua die Schriftleitung nur die Preßgesetzlichc Verantivarlnng.

DsUisschuHehrer uud Simttstauschule.
T . .- drulsehe Volk ist heute mehr denn je in Klassen , Parteien,

Pons - und Weltanschauungen gespalten . Wie not täte gerade

tim jetzt Einigkeit ! Um die klaffenden Gegensätze zu mildern , ver¬

langt heute die Mehrzahl der Volksschullehrer die Einheitsschule , in

der Söhne reicher und armer Eltern , katholische , protestantische und

jüdische Kinder in den Gemeinschaftsschulen nebeneinander sitzen

sollen . Das sieht auf den ersten Blick für manchen ungeheuerlich aus;

aber kämpften draußen im Felde nicht Reiche und Arme , Katholische,

Protestanten und Juden neben - und miteinander und lernte nicht da¬

durch mancher arme Kamerad den reichen kennen und verstehen;

ebenso mancher Katholik den Protestanten oder Juden ? Länder wie

Hessen -Nassau und Badeu haben die Sinmltanjchule schon vor dem

Kriege eingefühlt , und ihre Bevölkerung ist trotzdem nicht konfes¬

sionslos , religionslos , gottlos , wie so gern von den Simulianschulen

aus dem Munde der Konfessionellen behauptet wird , lind an der

Tatsache , daß unsere höheren Schulen und manche Mittelschulen si¬

multan sind , läßt sich trotz all . m Drehen und Deuteln nichts ändern,

und was diesen recht ist , ist der Volksschule billig . Trotz allein reli¬

giösen und konfessionellen Unterricht ist unser Volk seelisch , sittlich

und vielleicht religiös krank ; es ist deshalb durchaus nicht erwiesen,

daß die Konfessionsschule zu Musterchrisicn erzieht . Uud übt die Be¬

kenntnisschule auf die Weltanschauung des Kindes einen solch heil¬

samen Einfluß aus ; dann gerade sollten auch die höheren Schulen

bis zur Universität hinauf nach Bekenntnissen getrennt werden , da¬

mit auch der Hochschullehrer nicht bloß zum . Berichterstatter ' herab¬

sinkt . Aber gerade aus drr Universitas sivird " mä 'n sich 'aus Gründen'

der Wissenschaftlichkeit und Sachlichkeit keine kirchlichen Fesseln mehr

anlcgcn wollen , zumal man sehr gut dort weiß , daß Kirche und Wis¬

senschaft (Modernisteneid usf . ) nicht gut harmonieren . Aber die

Volksschule soll ihre Fächer nur durch die Bekenntnisbrille behan¬

deln und ihre Lehr - und Lernbüchcr dementsprechend gestalten . Uebri-

gens sind Kirche und Schule nicht die einzigen Erziehungsfaktorcn,

sondern oft bildet das Elternhaus und das Leben den Schüler ganz

anders , als cs Geistliche und Lehrer wollen , und von der so oft ge¬

priesenen „Weltanschauung " des Schülers ist manchmal nach etlichen

Jahren wenig mehr zu finden.

Daß sich die Simultan schule auch aus Sparsamkeitsgründen emp¬

fiehlt , dafür nur einige Beispiele : Hohebach OA . Künzelsau besitzt

neben den beiden evangelischen Klassen eine israelitische Schule mit

8 Kindern ! Braunsbach OA . KünzelSau sogar trotz der verhältnis¬
mäßig kleinen Einwohnerzahl eine israelitische , protestantische und

katholische Schule ! Tailfingen OA . Balingen hat neben 17 evange¬

lischen Schulklassen eine katholische mit 40 Kindern ! Wieviel Schul¬

häuser im Lande Württemberg allein und wieviel Lehrkräfte , wie¬

viel Bczirksschulinspsktoren , wieviel Diäten ( inan denke an die Bc-

zirksschulämtec in der Diaspora , wo der Schulrat tagelang reisen

muß , bis er am Ziel bei einer Inspektionsreise ist ) , wieviel Ober¬

schulräte ( seither Ev . und . Kath . Oberschulrat ) ließen sich bei einer

einheitlichen Gestaltung des Volksschulwescns bloß ersparen ! Nach

K 146,2 der Reichsverfassung hat aber in Zukunft jede Religivns - ,

Weltanschauungs - und Partcigenossenschaft das Recht , Zwergschulen

zu gründen und man darf bestimmt aus evangelische , katholisch «, mo¬

nistische , theosophischch methodistische . spiritistische und andere Schulen

rechnen , weil Deutschland ja Uebcrfluß an Geldmangel hat ; abge¬

sehen davon , daß der Schüler einer allsgebauten Schule durchschnitt¬

lich sällrklch MvälMI Stlmden uittnllleldaren NM

als der der Einklassenschule , und viele Schulen werden emkwi-

wcnli der § 146,2 so bleibt , wie er vorgesehen ist . Und wohin IM

der Vülksschullchrcr , der über den Parteien und Konsesstonen s,M

Er hat wenig Aussicht auf Unterbringung , wenn er keine M-
anschauungS - und KonsessionSeiikette trägt ; außer er treibt

nungshcuchelei . Gegen die Lehrerschaft , dis sich für die Eichest

Deutschlands auch in Weltanschauungs - und Religionzfrag -n « -

spricht , die sich auch im Interest ' - der KinLeSnatur , di - doch auch ein

Recht hat , gegen einen solchen Wirrwarr wendet , werden mm oft von

Nichtfachleuten , die vielleicht selbst keine Kinder in die Volksschule

senden , die Erziehungsberechtigten mobil gemacht . Sie wird als reli¬

gionslos und gottlos verschrieen , obwohl viele (z . B . in Naffm

93 Prozent ) den Religionsunterricht auch in der Stnmltanschule in,

Einklang mit dem betreffenden Bekenntnis weiter erteilen wollen

Trotzdem warnen die meisten Volksschullehrcr mutig weiter da»«r

daß die Volksschule nach Bekenntnissen , Parteien und Weltanschaiu

ungen zerschlagen wird , weil sie ihrer großen Verantwortung für die
Zukunft Deutschlands bewusst sind.

Hauptlehrer Schinidt , Emberg.

Für die Schrifllcitung verantwortlich : Otto Seltmann,  EM

Druck und Verlag der A . Oelschläger scheu Buchdruckers CM

Reklameteil.
Das Gasthaus zum Hirsch in Berneck ( Besitzer Karl Mast ) so¬

wie der Hausanteil der Frau Elisabethe Denglei ging dach

Kauf an Nikolaus Frey in Berneck über . Die llebernahm

erfolgt am 1 . November ds . Js . — Der Abschluß erfolgte doch

Immobilien - und Hypothekengeschäft Christian Heiter,
<Lbhausen.

WirrLt. Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister für Gesellschafisfirme » wurde

heute eingetragen : sj Bei der offenen Handelsgesellschaft,
F,r »ia Wetzet L Göller in Hirsau : „ Die Firma ist er.
loschen " : b ) als neue Firma : „ Richard Wetze ! u . Co . "
in Hirfa » , r ' ' -ne Handelsgesellschaft seit 12 . Juli 1921 , Ge¬
sellschafter : N . ard Wetzei . Fabrikant und dessen Ehefrau
Frieda Wetze ' , beide in Hirsau . Zweck : Betrieb einer Etrtck-
warensabrik . Zur Vertretung der Gesellschaft ist nur Rich.
Wetzet ermächtigt.

Den 26 . Juli 1921.
Lbersekretür : PsizeninaIcr.

Dampfwalzbetrieb.
Zwei Dampsstraßenwalzen werden am 28 . Juli ds.

2s . d,e Straße von

LLinNNrherm über Ealw nach Wildberg befahren.
Den Lenkern von Fuhrwerken wird beim Begegnen

der Dampswalzen besondere Vorsicht empfohlen.

Ealw , de » 25 . Juli 1921.

Straßen » und Wastrrbauamt : 2 .B . Geiger.

Selbsthilfeverkauf.
Fm Auftrag verkaufe ich am Freitag , den S . August

1921 , von vorm . 10  Uhr an aus dem Bahnhof in Hirsau
OA . Latin , wegen Nichtabnahme » ach tz 373 H . G . B:

IM W, 2«mm starke Sirchenbrclter
in Lange » von 3 — 6 m und Breiie » von 10 - 18 cm . 50
cm steigend , gesund , parallel und voltkaiitig besäumt , faul »,
riß - und bruchsrei , verwachsene Neste , in öffentlicher Ver¬
steinerung gegen bar an de » Meistbietenden , Liebhaber
werscu cnigcladen.

Nagold , den 25 . Juli 1921.

Hartsle  in , Ger . - Vollz . , Stellv , f . Calw-

!
Paul Räuchle , Calw.

Frollierwaren:
Waschlappen , Waschhandschuhe , Hand¬
tücher , kleine Badetücher für Erstlinge

und Kinder , große Badetücher.

Einen gnlerhaltcneii

Zimmer-
Boden

mit eichenem Fries
verkauft.

Wer?  sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

mit S Junge»
verkaufen

Geschw . Adrion , Hirsau

Würzbach.

Setze ein « alt ?'' ?

Lehrbuch zur EI«°
suhruug aiueriw.
:: Luchsühruug::
zu Kaufen od.gegen Ent¬
gelt zu leihen gesucht.
Angebote unter „ amerikan
Buchführung " an die Ge'
schiistsstellr d » . Bl . erbeten

Sofort
Zimmer

gesucht.
Angebote unter L K 167

an die Geschäjtsstelle ds . Bl.

Ui Tüchtiges

samt Kalb
dem Verkauf aus.

Friedrich Psrommer.

MW«,
wird für Prwathaushalt

gesucht.
Wo , sagt die Gcjch . diese«

Blattesund das Arbeitsamt.

-.L,W

!! LWMr -BMW!!
äder das KiudmrholsWheiui

Heuderg.
Am Donnerstag , den 28 . Juli , abends '28  Uhr,

veranstallet das Jugendamt unter Mitwirkung von
Schiilerchöreu im Saale des „ Badischen Hofes " eine»

LLchtbUder-Dortrag
über da»

Kindererholuirgsheinr in Hsuberg.
Hiezu wird ' edermann freundlich «ingeladen , ins-

besonoere aber d » . Kinder , welch « in diesem Jahre
auf den Heirberg geschickt werden sollen und deren
Eltern . Freiwillig « Gaben zur Deckung der Kosten
werden an den Saaltüren rntgegengenoinmen.

Calw , den 25 Juli 1921.

Jugendamt : Stiesel.

Paul Käuchle , Lalrv.
---- - Srotze Kuswahl in - - ---

Kopftüchern
in hell , ckunkel , schwarz , rot.

GMlMlA
wendet sich bei Bedarf an Drucksachen
aller Art , als Briefbogen , Rechnungen,
Postkarte » , Zirkularen , Preislisten
usw . a » dtr Druckerei diese » Blatte » .

Rädchen-Gesuch.
Suche für 1 . August ein

weiteres

«W
für Küche und Hausarbeit.
A . Wohlleber , z. Lamm,

Bad Liebenzell.

Für kleinen Haushalt so¬
fort in gutem Hau >e mit
Familienanschluß

Fräulein

oder Mädchen
gesucht.  Gute Bezahlung
sowie Reisevergütung.
FrauBükochesW .Schäfer
Bondorf aRH . Sayncrslr.

Skl- Lk!^
Naben

in unserem
Blatte (ela js <Ier

grösste Teil öer Aus¬
lage Verbreitung

aul <i . I. »ncie
knetet)

Mundt «! KW

s

Gesucht
ans 1 . Oktober oder früher
fleißiges , braves

MWll
nicht unter 18 Jahren , für
kleinen Haushalt ( I Kind ) .
Frau Dietrich Pforzheim

Schwär,zwaldslraß e 32.

In Iahresstclle wird von
kleinerem , ersten Hotel im
Sckwarzwaide ( Oberaints-
stadt ) tilltttiges

H»!kl-
ZimerlMEc»

gesucht.
Angebote unter C . L . 171

an die Geschästsst . ds . Bl.

Gute , siche re
Existenz

geboten durch Uebernahme
unserer Alleinvertretung für
dortige » Bezirk . Ohne Ri»
siko , geeignet auch für In-
validen , da leichtes Arbeiten.
Erforderlich 1500 - 2000MK.

Gesl . Ang . unt . S . H . 120
an Büro Bock , Ann . Ezped .,
Alm a. D.

Calw, klen 25. Juli 1921.

Unsere liebe Oante unä Srosttaute

Frau Oekonomierat

Natalie Horlacher Witwe
geb . Wagner

ist heute nach längerem Leiäen im bitter von SS Zähren sanft
entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Seer .sigung Mittwoch Nachmittag 5 Uhr.

Forstamt Calmbach.

DeWiz-BerlWf.
Am Mittwoch , 3 . August

1921 vormittags S UHr t»
Calmbach (Rathaus ) ans
Staatswald Eiberg Abteil.
PlatteiikopsiMeisternAbleil.
Hütte und Ebene ; Kälbttng
Äbieil . Mooswiese , Steck-
Winkel und Schmidsrain.
stm : 6  buch . Klotzholz 528
Nadelholz Anbruc » . Los-
vcrzeichnisse durch die Forst¬
direktion G . f . H . Stuttgart.

Zugelaufen
ist ein

Nottweiler-
Metzger-Hund.

Abzuholen gegen Fntter-
gcld und Einrückungsgebühr
innerhalb 8  Tagen bei

M . Schwämmle,
Speßhardt.

300 Liter guten

Most
hat z » verkaufen.

Wer , sagt die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

Stammheim , den 26. Juli I92l.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die ivir während der Krank¬
heit und dem Hinscheidcn meines lieben un¬
vergeßlichen Gatten , unseres liebe » Vaters,
Echwiegervnters und Großvaters

Aceisee

Furthmüller
erfahren durften , für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer Jung , den verehrt . Vereinen , sur
den erhebenden Gesang des Kirchenchors , so¬
wie allen von Nah und Fern , die ihn zu
seiner letzten Ruhe begleitet haben , sprechen
wir auf diesem Wege unseren hcrzk . Dank ans

die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Furthmiiller.

U«

Hinterm
kaust

Christian KSeiizlea. Ealzta- a. d. M",
I.MM.Snichlsislpregen!«.LWMmasndr.ni.AWMKK
WM" Bersandgefüffe können gestellt werden.

Nr. 172.
Srschenluntzüweifi
NrttkniunM . 2.— ?>

Die o!
Zusammentritt

London, 26. Juli.
am 4 August tu Po

M werden auf der
wird wahrscheinlich nl

Acrhaudluugcn nicht

«nsehcn, daß seine

lischen Gesaintkabinrtt

Freundschaft nicht m>
London , 27 . Juli,

ren; d:S Obersten Re

bewältigenden Arbeite

losten. Die Zusammen

nur von kurzer Dauei

der Tagesordnung st

M nach Paris abg

London , 27 . Jul

Oberste Rat sich au

lönnen, und drückt d

schleunigeEntscheid !»

London , 27 . Juli

berung auf eine Anfri

Leipziger Prozeße in
Sprache kommen wer

wahrscheinlich zwische

zehen. Wenn , wie er

lung der irischen Fra

llnstcht der Regieru » ,

zusamMnberusen wer

tigen gesetzgeberischen

Paris , LS. Juli,

»on Frankreich , E>
schien wird die Si

Me Frage vor de

sin soll, am komme

Grundsätzliches

in

stonzSsischc
Rai am 4.

«ligegenzu
Wersten S

Sir Cecil

sitzenderd

Slied diese

Eine Reis

»g gezoi

Regierung
KW jrp
bch«ns de
ttchSndnis

Kaiens,
lich auf

Par

Tebiet-

endgül!

daß C

Londo,

lang

«ehr
Nezug
sielt„
«kn.

dein

in,!
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